
Jetzt oder nie.
Der fünfte Geschäftsbericht.

2011.



2011 2010

Erfolgsrechnung (in CHF).

Erfolg aus dem Zinsengeschäft     253’750’878     237’185’168 

Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft        – 629’629        – 3’759’273 

Übriger ordentlicher Erfolg            –34’798            –80’104 

Geschäftsaufwand     –89’622’550     –84’745’504

Bruttogewinn       163’463’901       148’600’287

Abschreibungen, Wertberichtigungen, Verluste, ausserordentlicher Erfolg    – 58’044’109    – 29’509’912 

Steuern     –21’959’907     –25’727’191 

Jahresgewinn      83’459’885      93’363’184 

Bilanz (in CHF) per 31.12.

Bilanzsumme  3’661’821’008  3’350’652’545 

Forderungen gegenüber Kunden  3’079’398’646  2’890’391’064 

Verpflichtungen gegenüber Banken  3’215’000’000  2’927’400’000 

Eigene Mittel (vor Gewinnverteilung)     326’397’006     327’937’121

Personalbestand.

Anzahl Mitarbeitende (umgerechnet auf Vollzeitstellen) 314 297

Filialnetz.

Anzahl Filialen (Aarau, Baden, Basel, Bern, Biel, Brig, Chur, Genf, Lausanne,   20 21

Luzern, Manno, Neuenburg, Olten, Schaffhausen, Sion, St. Gallen, St. Moritz, 

Winterthur, Zürich Altstetten, Zürich Oerlikon)

BANK-now AG auf einen Blick.
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1 Vorwort des Präsidenten des
 Verwaltungsrats und des CEO.



Erich Wild, CEO, und Dr. Christoph Brunner, Präsident des Verwaltungsrats
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Die BANK-now AG ist sich ihrer gesellschaftlichen Verant- 
wortung bewusst und nimmt diese wahr. Die auf Nachhaltig- 
keit und Stabilität ausgerichtete Kreditrisikopolitik beinhaltet  
seit Jahren eine deutlich restriktivere Kreditvergabe bei  
jungen Erwachsenen. Ein Blick ins Kundenportefeuille der  
BANK-now AG zeigt entsprechende Resultate: Das Segment 
der 18- bis 25-Jährigen ist darin im Vergleich zum Anteil an  
der gesamten Bevölkerung deutlich unterrepräsentiert.

Für 2012 ist gemäss verschiedenen Marktbeobachtern von 
einer Abschwächung der Konjunktur und steigender Arbeits-
losig keit in der Schweiz auszugehen. Die BANK-now AG  
ist für diese Herausforderungen bestens gewappnet und strebt 
auch unter schwierigeren Rahmenbedingungen ein weiteres, 
profitables Wachstum und den Ausbau ihrer Marktposition an.

In den ersten fünf Jahren ihres Bestehens hat die BANK-now AG 
Innovationen vorangetrieben und ihr Geschäft mit grossem Er- 
folg betrieben. Dies ist der Verdienst ihrer Mitarbeitenden, die 
mit ihrem starken Engagement und hoher Professionalität die 
Veränderungen mitgetragen und vorangetrieben haben. Diese 
Leistung verdient grossen Respekt und Dank. Ebenso danken 
wir unseren vielen Kundinnen und Kunden für das uns entge-
gengebrachte Vertrauen sowie unseren zahlreichen Geschäfts-
partnern für die wertvolle Zusammenarbeit.

Ein besonderer Dank gilt Hanspeter Kurzmeyer. Seit der Grün- 
dung der BANK-now AG bis Ende August des Jahres 2011 war 
er als Präsident des Verwaltungsrats für die erfolgreiche strate-  
gische Positionierung unserer Bank verantwortlich und hat ihre 
Entwicklung mit Weitblick und grossem Engagement geprägt.

Dr. Christoph Brunner  Erich Wild

Präsident des Verwaltungsrats  CEO

Mit dem Abschluss des vergangenen Geschäftsjahres steht die 
BANK-now AG an der Schwelle zu ihrem fünfjährigen Beste-
hen. Wir dürfen mit grosser Freude und auch etwas Stolz auf 
eine äusserst erfolgreiche Entwicklung unserer Bank zurück-
blicken. Die BANK-now AG hat sich seit ihrer Gründung als 
führende Anbieterin von Privatkrediten und Fahrzeugfinanzie-
rungen in der Schweiz etabliert und ihre Marktposition deutlich 
ausgebaut. Dabei ist sie einer klaren Strategie gefolgt, in der 
die Bedürfnisse der Kunden und Geschäftspartner ebenso  
im Zentrum stehen wie überlegene Dienstleistungen, vorbild-
liche Servicequalität und eine auf Nachhaltigkeit ausgerichtete 
Geschäftspolitik. Auch im Jahr 2011 hat sich diese Strategie 
ausbezahlt. Mit einem Jahresgewinn von CHF 83.5 Mio.  
erzielte die BANK-now AG erneut ein ausgezeichnetes 
Ergeb nis. Gleichzeitig steigerte sie ihre Ausleihungen auf  
CHF 3’079.4 Mio., was einer Zunahme von rund 7 % gegen-
über dem Vorjahr entspricht. Trotz gestiegener Risikokosten 
blieb die Risikosituation insgesamt weiterhin robust.

Während der Markt für Leasingfinanzierungen aufgrund der 
ausserordentlich hohen Verkaufszahlen von Neuwagen in der 
Schweiz zulegen konnte, stagnierten die Ausleihungen von 
Konsumkrediten wie schon in den Vorjahren. Die Schweiz ver- 
fügt mit ihrem Konsumkreditgesetz und den weiteren ge setz- 
lichen Vorschriften über eines der strengsten Regelwerke der 
Finanzbranche. Dies mag ein Grund dafür sein, dass die 
Schweiz im internationalen Vergleich seit jeher ein niedrigeres 
Konsumkreditvolumen pro Kopf aufweist als andere Länder.

Diese Fakten wurden in der Öffentlichkeit bisher zu wenig 
wahrgenommen. Das gilt insbesondere mit Blick auf die poli- 
tischen Vorstösse und Diskussionen zum Thema Konsum-
kredite, welche das eidgenössische Parlament in den letzten 
beiden Sessionen des Jahres 2011 beschäftigten.
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Filialen.

Im Verlaufe des Geschäftsjahres wurden diese Stossrichtungen 
schrittweise umgesetzt. Neben organisatorischen Massnahmen 
zur Stärkung der Filialen wurde grosses Gewicht auf die Aus- 
und Weiterbildung der Mitarbeitenden gelegt. In mehr tägigen 
Schulungscamps und nachfolgenden Coaching-Programmen 
erlernten die Kundenberater die wesentlichen Bestandteile der 
neuen Verkaufs- und Beratungsprozesse kennen und wurden 
im professionellen Kundengespräch geschult. Ergänzt wurden 
die Anstrengungen durch neu konzipierte Werbekampagnen, 
die Interessenten auf die nächstgelegene BANK-now Filiale 
hin wiesen. Parallel dazu wurde ein Programm definiert, womit 
die Standorte der bestehenden Filialen auf ihre Eignung und 
Attraktivität hin überprüft und Optimierungen in die Wege gelei- 
tet wurden.  

Resultate und Reaktionen.
Die bisherigen Ergebnisse sind durchwegs positiv. Die deutlich 
gestiegenen Kundenfrequenzen in den Filialen sowie die posi-
tiven Kundenfeedbacks zeigen, dass das Beratungsangebot in 
der Nähe und der persönliche Kontakt einem klaren Kunden-
bedürfnis entsprechen.  

Ausgangslage.
Im bisherigen Geschäftsmodell spielten die 20 Filialen der 
BANK-now AG eine untergeordnete Rolle. Der Grossteil des 
direkten Kundengeschäfts wurde über ein zentrales Kunden-
zentrum abgewickelt und betreut. Die Marktbearbeitungs-
aktivitäten waren auf eine zentrale Abwicklung der Kundenan-
träge im Kundenzentrum ausgerichtet. Trotz der kontinuierlich 
steigenden Internetnutzung zur Beantragung von Krediten 
besteht ein klares Kundenbedürfnis nach einer professionellen 
und persönlichen Beratung in der Nähe. Dem konnte bislang 
nur in unzureichender Weise entsprochen werden. 

Ziele und Zielgruppen.
•  Stärkung des Filialgeschäfts sowie der Beratungskompetenz 

unserer Mitarbeitenden
•  Nähe zum Kunden und Erhöhung der «Convenience» für 

Interessenten und Kunden durch ein dediziertes Beraterteam 
vor Ort in der Filiale

•  Freie Kanal- und Filialwahl für den Kunden in der ganzen 
Schweiz

Konzept und Umsetzung.
Die Neuausrichtung des Filialgeschäfts beinhaltete vier 
wesentliche Stossrichtungen:
•  Organisatorische Stärkung der Regionen sowie der Filialen
•  Stärkung der Beratungskompetenz der Mitarbeitenden  

durch Schulung und Coaching-Programme
•  Steigerung der Bekanntheit der Filialen in ihrem  

Einzugsgebiet durch Marketingmassnahmen
• Arrondierung und Optimierung der Filialstandorte

Noch mehr Kundennähe durch 
Neuausrichtung des Filialgeschäfts.



Die Website informiert über das gesamte Filialnetz

Eye-Catcher in der auflagenstarken Gratiszeitung

Eine von 20 BANK-now Filialen an zentraler Lage

Persönliche Beratung wird gross geschrieben

7

Filialen.
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2 Bericht über das
 Geschäftsjahr 2011.
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Jahresrückblick 2011.

Weiterhin weniger positiv zeigte sich in diesem Jahr die Ent- 
 wick lung der Nachfrage nach Konsumkrediten in der Schweiz, 
welche zum grössten Teil in Form von unbesicherten Bar kre  - 
di ten vergeben werden. Gemäss der Zentralstelle für Kredit-
informationen (ZEK) stagnierten die Ausleihungen an Konsum-
krediten in der Schweiz auf Vorjahresniveau. 

Gleichzeitig nimmt die Dynamik im Wettbewerbsumfeld weiter- 
hin zu. Dazu tragen insbesondere Anbieter bei, die sich über 
Tiefzinsangebote für selektive Kundengruppen und über redu- 
zierte Serviceleistungen positionieren. 

Strategiegetriebene Entwicklung in den  
Geschäftsfeldern.
Die BANK-now AG ist als spezialisierter Anbieter von Konsum-
finanzierungen in den Bereichen «Barkredit», «Konsumgüter-
finan zierung am Point of Sale (POS)» sowie in der «Fahrzeug-
finanzierung» tätig. 

Die unterschiedlichen Gesamtmarktentwicklungen in den 
einzelnen Geschäftsfeldern spiegelten sich dabei auch im 
ungleichen Wachstum der Kredit- bzw. Leasingbestände der 
BANK-now AG wider. 

Barkredit: Trotz moderater Marktnachfrage und intensiverem 
Wettbewerbsumfeld ist es der BANK-now AG gelungen, die 
Ausleihungen der unter der Marke «CREDIT-now» angebotenen 
Barkredite gegenüber dem Vorjahr um 2 % zu steigern. Dieses 
Wachstum ist das Ergebnis der in diesem Jahr umgesetzten 
Neuausrichtung der landesweit 20 BANK-now Filialen auf das 
direkte Kundengeschäft sowie entsprechender Kommunikations-
massnahmen. In diesem Zuge erfolgte auch die Standardisie-
rung und Optimierung der Verkaufs- und Beratungsprozesse. 
Somit steht für die BANK-now AG der persönliche Kundenkon-

Wachstum in anspruchsvollem Umfeld.
Ausserordentliche Ereignisse und Krisen bestimmten das Jahr 
2011 und machten es aus globaler Perspektive zu einem be - 
sonderen Jahr in der jüngeren Vergangenheit: Natur- und Tech- 
nologiekatastrophen wie jene in Japan, politische Umwälzun-
gen in arabischen Staaten, die sich über die Monate akzentuie  -
rende Verschuldungsproblematik verschiedener europäi scher 
Länder und die damit zusammenhängende Krise der europäi-
schen Währung prägten das globale Umfeld in diesem Jahr. 

Vor diesem Hintergrund zeigten sich die wirtschaftlichen Indi - 
katoren in der Schweiz erstaunlich robust: Das Wachstum  
des Bruttoinlandsprodukts (BIP) ging gegenüber dem Vorjahr 
zwar etwas zurück, betrug aber immerhin noch 1.8 %, und  
die Arbeitslosenquote in der Schweiz sank sogar gegenüber 
dem Vorjahr und erreichte im Durchschnitt 3.1 %. 

Wenig beeindruckt von den sich verdüsternden Konjunktur-
aussichten zeigte sich in diesem Jahr der für die Konsum finan-
zierung wichtige Personenwagenmarkt. Mit 319’000 Neu    zu-
lassungen konnte die Autobranche ein Rekordjahr im Neuwa- 
 gengeschäft verzeichnen. Die gesunkenen Neuwagenpreise 
setzten aber auch das Occasionsgeschäft unter Druck. Dennoch 
nahm die Anzahl Handänderungen im Vorjahresvergleich eben-
falls leicht zu. Diese Entwicklungen steigerten denn auch die 
Nachfrage nach Leasingfinanzierungen für Personenwagen in 
der Schweiz: Der Umsatz neu abgeschlossener Leasingver träge 
nahm gemäss Statistiken des SLV (Schweizerischer Leasing-
verband) im Personenwagenbereich um 6 % zu. Leasing wird 
von Herstellern bzw. deren Importeuren insbesondere im Neu-
wagengeschäft als wichtiges Absatzförderungsinstrument ein- 
gesetzt und Aktionszinssätze werden mit Marketingmitteln ge- 
stützt. Der Markt für Fahrzeugfinanzierungen ist entsprechend 
kompetitiv und der Druck auf die Kundenzinsen beständig hoch. 
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zeigt erste Erfolge. Gleichzeitig entwickelten sich die bereits 
bestens etablierten Partnerschaften mit Porsche und Harley- 
Davidson sehr erfreulich. Und die im Herbst mit Volvo ver ein-
barte Zusammenarbeit wird ab 2012 einen wesentlichen Anteil 
zum wichtigen Fahrzeugfinanzierungsgeschäft beitragen. Ins-
gesamt konnte die BANK-now AG sowohl das Neugeschäft als 
auch den Ausleihbestand gegenüber dem Vorjahr um rund 
11 % ausbauen. 

Mitarbeitende.
Im Zuge des positiven Geschäftsverlaufs baute die  
BANK-now AG ihren Personalbestand leicht aus. Per Ende 
2011 beschäftigte sie im Kundenzentrum in Horgen und in  
den 20 Filialen in der ganzen Schweiz 314 fest angestellte 
Mitar bei tende und 15 Auszubildende. Motivation, Identifikation 
und Ausbildungsstand der Mitarbeitenden sind wesentliche 
Erfolgsfaktoren, um einen qualitativ hochstehenden Kunden-
service bieten zu können. Deshalb wurde im vergangenen Jahr 
noch grösseres Gewicht auf die Aus- und Weiterbildung der 
Mitarbei tenden gelegt, sei es mit regelmässigen Fach- und 
Prozessschulun gen, der Weiterführung des eigenen Brand-
Engagement-Programms oder gezielten Verkaufstrainings der 
Kundenberater. 

Ausleihungen.
Die gesamten Kundenausleihungen konnten gegenüber dem 
Vorjahr erneut gesteigert werden. Dank einem Wachstum  
von 7 % betrugen die gesamten Ausleihungen per Ende 2011  
CHF 3’079.4 Mio. 

Risikoverlauf.
Die BANK-now AG misst dem Risikomanagement einen  
hohen Stellenwert bei und verfolgt eine nachhaltige und lang - 
fristig ausgerichtete Kredit- und Risikopolitik. Entsprechend 
werden die Kreditvergaberichtlinien konsequent umgesetzt, 
regelmässig auf ihre Wirksamkeit überprüft und bei Bedarf  
angepasst. 

takt in der Filiale mehr denn je im Vordergrund. Und dies bei 
gleichzeitig weiter steigendem Anteil der via Internet gestellten 
Kreditanträge. Zusätzlich konnten durch Diversifizierungen im 
Produktangebot die Wahlmöglichkeiten für die Kunden hinsicht -
lich Kreditlaufzeit und Kombination von alternativen Kreditmo-
dellen erhöht werden.  

Dank all dieser Massnahmen konnten die Umsätze über die 
direkten Kanäle gesteigert werden. Dieser positiven Entwick-
lung stand wie erwartet ein Rückgang im Vermittlergeschäft 
gegenüber.

Konsumgüterfinanzierung am Point of Sale (POS): Bei der 
Konsumgüterfinanzierung am POS stellt die BANK-now AG 
Unternehmen im Konsumgüterbereich ein attraktives Absatz-
förderungsinstrument zur Verfügung, mit welchem die Kon su-
menten das erworbene Gut in Raten abzahlen können. Die 
Umsätze in diesem Geschäftsfeld entwickelten sich auf tiefem 
Niveau rückläufig, was weitgehend auf strategische und orga- 
nisatorische Änderungen bei wesentlichen Absatzpartnern 
zurückzuführen ist.

Fahrzeugfinanzierung: Bei der Fahrzeugfinanzierung arbeitet 
die BANK-now AG als unabhängiger Finanzierungspartner mit 
Schweizer Garagen und Händlern von Personenwagen, Motor-
rädern, Caravans und Booten aller Marken zusammen. Sie 
bietet dabei leasing- und kreditbasierte Finanzierungslösungen 
für den Absatz neuer und gebrauchter Motorfahrzeuge an. 
Ausserdem hat sich die BANK-now AG in den letzten Jahren 
als exklusiver Partner für Hersteller bzw. Importeure sowohl  
in der Retail- als auch der Whole-Sale-Finanzierung etabliert. 

Die BANK-now AG profitierte im vergangenen Geschäftsjahr 
sowohl vom erfreulichen Markttrend als auch von einer positi ven 
Entwicklung bei den Exklusiv-Kooperationen. Die im Vorjahr 
angekündigte Kooperation mit Hyundai wurde umge setzt und 
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Die konjunkturellen Aussichten für das Jahr 2012 sind von 
grossen Unsicherheiten geprägt. Gründe dafür sind die noch 
nicht ausgestandene internationale Staatsverschuldungs- und 
Finanzkrise, das sich verschlechternde Konjunkturumfeld in  
der Europäischen Union sowie der weiterhin hoch bewertete 
Schweizer Franken. Die Prognosen für das kommende Jahr 
wurden von den Wirtschaftsinstituten laufend nach unten korri- 
giert. Entsprechend prognostizierte die Expertengruppe des 
Staatssekretariats für Wirtschaft (seco) im Dezember für das 
Jahr 2012 ein BIP-Wachstum von lediglich 0.5 % und eine mit 
3.6 % spürbar höhere Arbeitslosenquote in der Schweiz. Vor 
diesem Hintergrund sind für den Konsumfinanzierungsmarkt für 
2012 keine Impulse zu erwarten. 

Auch in diesem Umfeld will die BANK-now AG ihre Marktposi-
tion zusätzlich stärken und strebt weiteres, profitables Wachs-
tum an. Die eingeschlagene Strategie als Spezialist für Kon- 
sum finanzierungen in der Schweiz mit besonderem Fokus auf 
Service, kundenorientierte und innovative Dienstleistungen 
in Verbindung mit einer nachhaltigen Risikopolitik wird konse-
quent weitergeführt und umgesetzt. Im Bereich der Fahrzeug-
finan zie rung ergeben sich insbesondere bei den strategischen 
Kooperationen neue Entwicklungschancen. Dies vor allem 
durch die Zusammenarbeit mit Volvo. Im Bereich der Kredit-
finan zierung gilt es, die eingeschlagene Strategie im Filialge-
schäft konsequent umzusetzen und weiterzuentwickeln sowie 
mit Optimierun gen im Dienstleistungsangebot den Kunden-
nutzen weiter zu steigern. 

Die Risikosituation der BANK-now AG ist weiterhin robust.  
Die Entwicklung der einzelnen Risikopositionen entsprach den 
Erwartungen und widerspiegelt das ausgeweitete Geschäfts-
volumen sowie das wirtschaftliche Umfeld. Der Anstieg der  
gesam ten Risikokosten (Wertberichtigungen, Rückstellungen, 
Verluste sowie ausserordentliche Erfolge) gegenüber dem 
Vorjahr ist neben tieferen Wiedereingängen aus Betreibungs-
verfah ren primär auf die 2011 wiederum deutlich gesteigerten 
Ausleihun gen sowie die im Vorjahr vorgenommene, durch  
eine Anpassung des Wertberichtigungsmodells begründete 
Auflösung von Wertberichtigungen zurückzuführen.

Zinsentwicklung.
Der Zinsertrag hängt im Wesentlichen von der Entwicklung der 
Ausleihungen und der Zinsmargen ab. Die Ausleihungen nah- 
men 2011 gegenüber dem Vorjahr wiederum zu. Dank des 
günstigen Verlaufs bei den Refinanzierungskosten konnte auch 
die durchschnittliche Zinsmarge gehalten werden, während  
sich der Zinsdruck im Wettbewerbsumfeld verstärkte. Das Zins - 
ergebnis als wichtigste Ertragskomponente der BANK-now AG 
konnte gegenüber dem Vorjahr um 7 % auf CHF 253.7 Mio. 
gesteigert werden. 

Eigene Mittel und Liquidität.
Gemäss den regulatorischen Vorschriften zur Eigenmittelunter-
legung ist die Kapitalbasis der BANK-now AG per 31.12.2011 
komfortabel. Die Liquiditätssituation ist ebenfalls sehr solide. 

Gewinnausweis.
Im Geschäftsjahr 2011 hat die BANK-now AG einen Jahres-
gewinn von CHF 83.5 Mio. erarbeitet. Dieses Ergebnis ist vor 
dem Hintergrund der vielfältigen Herausforderungen im Kon- 
sumfinanzierungsmarkt des vergangenen Jahres sehr erfreulich 
und belegt den robusten Zustand der Bank. 

Ausblick 2012.
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Service Desk.

•  Der Service Desk setzt eine nutzenstiftende und verständ-
liche Value Proposition für das Partnersegment um:

 -  Kostenlose Mitarbeiter für Finanzierungen rund um das 
Fahrzeug

 -  Persönliche Beratung in den Landessprachen für die 
Garage und deren Kunden durch Finanzierungsprofis

 -  Hohe Erreichbarkeit und Fachkompetenz der Beratenden 
 -  Vollständiges Finanzierungsangebot mit Leasing- und Kredit- 

angeboten für Neuwagen, Occasionen und Reparaturen
•  Ein neu geschaffenes Marktbearbeitungsprogramm ermög-

licht die gezielte Ansprache der Zielgruppe. Das zentrale 
Element besteht dabei in der übersichtlichen und leicht ver- 
ständlichen Dokumentenmappe «Starter-Kit», in welcher alle 
für den Partner erforderlichen Unterlagen und Dokumente 
enthalten sind. Ergänzend steht für die Partnerbetriebe eine 
einfache Extranet-Lösung zur Verfügung. Dort können alle 
relevanten und aktuellen Unterlagen auch online beschafft 
werden. 

 
Zielerreichung / Resultate / Reaktionen.
Das neue Konzept wurde im Sommer 2011 lanciert. Die Reak- 
tionen der in Fragen der Fahrzeugfinanzierung eher unerfahre-
nen Vertriebspartner sind bisher durchwegs positiv. Besonders 
geschätzt wird dabei nicht nur die hohe telefonische Erreichbar-
keit des Service Desk-Teams, sondern auch dessen grosse 
Fähigkeit, zeitnah und kompetent auf die Bedürfnisse und An - 
fragen der Partner zu reagieren. 

Das seither kontinuierlich steigende Geschäftsvolumen in 
diesem Zielsegment ist erfreulich und ein klares Zeichen dafür, 
dass mit dem Service Desk eine innovative und erfolgreiche 
Lösung eingeführt wurde.

Ausgangslage.
In der Schweiz gibt es eine grosse Anzahl kleinerer Auto- 
garagen mit Bedarf an einem verlässlichen und unkomplizier  -
ten Leasingpartner. Dieses Segment zeichnet sich durch eine 
Vielzahl unterschiedlicher Geschäftsmodelle aus. Typischer-
weise ist der Autohandel nicht Haupteinnahmequelle dieser 
Garagen. Die Klein- und Kleinstgaragen wurden bisher von der 
BANK-now AG nicht systematisch bearbeitet und nur unzu-
reichend betreut.

Ziele.
•  Erarbeitung und Einführung eines neuen Akquisitions- und 

Betreuungsmodells, das auf dieses Partnersegment aus-
gerichtet ist und gleichzeitig der Forderung nach höchster 
Service-Qualität und Wirtschaftlichkeit gerecht wird 

•  Erschliessung des zusätzlichen Geschäftspotenzials im 
Bereich der Fahrzeugfinanzierung über kleinere Garagen-
betriebe 

•  Steigerung der Bekanntheit und Etablierung als «bester 
Partner» bei der Zielgruppe der kleineren Garagenbetriebe  
in der Schweiz

Zielgruppen.
Klein- und Kleinstgaragen, deren Kerngeschäft nicht der 
Fahrzeughandel ist. 

Konzeptidee / Massnahmen.
Zur Erreichung der angestrebten Zielsetzungen war es erfor- 
derlich, neue Wege zu beschreiten und ein neuartiges Markt-
bearbeitungs- und Partner-Betreuungsmodell zu erarbeiten:
•  Im Zentrum des neuen Ansatzes steht der Service Desk,  

ein neu geschaffenes, zentral angesiedeltes Berater-Team, 
das mit der Gewinnung und Betreuung dieses Partner- 
segments betraut wurde.

Umfassendes Beratungsangebot
überzeugt Kleingaragisten.



Das «Starter Kit» in der praktischen Dokumentenmappe

Das Nummernschild als Infotainment

Das Service Desk-Team stellt sich 
und sein Leitungsangebot vor.

Freundliche und kompetente Mitarbeiter

unterstützen Klein- und Kleinstgaragen

Verkaufsförderung beginnt 

hinter der Frontscheibe
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Service Desk.
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3 Corporate Governance.
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Verwaltungsrat.

ments. Es lässt sich ferner die Revisionspläne und allfällige 
Anträge zur Verbesserung der internen Kontrollsysteme 
vorlegen. 

Es erhält regelmässig Berichte über wesentliche Risiken, die 
Geschäftsentwicklung, wesentliche rechtliche Angelegenheiten 
und Gerichtsverfahren, wesentliche regulatorische und für das 
Com pli ance relevante Angelegenheiten, wesentliche Verstösse 
gegen Vorschriften sowie die ergriffenen Massnahmen. In 
schwer wiegenden Fällen berichtet das Audit Committee dem 
Gesamtverwaltungsrat über die Vorkommnisse. Das Audit 
Committee prüft periodisch die Berichte der Konzernrevision 
sowie die Berichte der Revisionsstelle. Das Audit Committee 
informiert den Gesamtverwaltungsrat jährlich über seine Tätig- 
keit. In dringenden Fällen informiert es den Verwaltungsrats-
präsidenten unverzüglich. Das Audit Committee ist berechtigt, 
Anträge an den Verwaltungsrat zu stellen.

Nomination und Compensation Committee: Das Nomination 
und Compensation Committee besteht aus mindestens zwei 
Mitgliedern. Per 1.9.2011 übernahm Dr. Christoph Brunner 
den Vorsitz dieses Ausschusses, während Hanspeter Kurz-
meyer seither als Mitglied des Ausschusses amtiert. 

Per 31.12.2011 setzt sich das Gremium wie folgt zusammen:
Dr. Christoph Brunner, Vorsitzender 
Hanspeter Kurzmeyer, Mitglied

Es begutachtet zuhanden des Verwaltungsrats die vorzulegen-
den Ernennungsvorschläge, legt im Rahmen der Konzernricht-
linien die Bezüge der Mitglieder der Geschäftsleitung fest und 
stellt dem Verwaltungsrat Antrag über die Bezüge der Mitglie-
der des Verwaltungsrats sowie des Verwaltungsratspräsidenten.

Die Geschäftsleitung der BANK-now AG ist verantwortlich für 
die Umsetzung der durch den Verwaltungsrat vorgegebenen 
Geschäftspolitik.
 

Der Verwaltungsrat ist das oberste Leitungsorgan der  
BANK-now AG. Ihm obliegt die Oberleitung, Aufsicht und 
Kontrolle der BANK-now AG im Rahmen des Gesetzes,  
der Statuten und der Konzernrichtlinien der Credit Suisse 
Group AG («Konzernmutter»). 

Per 1.9.2011 übernahm Dr. Christoph Brunner das Präsidium 
des Verwaltungsrats. Hanspeter Kurzmeyer, der bis dahin als 
Verwaltungsratspräsident amtierte, verbleibt als Vizepräsident 
im Gremium. 

Per 31.12.2011 setzt sich der Verwaltungsrat wie folgt 
zusammen:
Dr. Christoph Brunner, Präsident
Hanspeter Kurzmeyer, Vizepräsident
Dr. Felix Graber, Mitglied
Reto Müller, Mitglied

Im Rahmen seiner Aufsichts- und Kontrollfunktion wird der 
Verwaltungsrat der BANK-now AG durch folgende Ausschüsse 
unterstützt:

Audit Committee: Das Audit Committee besteht aus mindes-
tens drei Mitgliedern. Infolge seiner Benennung zum Präsi-
denten des Verwaltungsrats schied Dr. Christoph Brunner per 
31.8.2011 aus dem Audit Committee aus. An seiner Stelle  
trat Hanspeter Kurzmeyer per 1.9.2011 als Mitglied in den Aus- 
schuss ein.

Per 31.12.2011 setzt sich das Gremium wie folgt zusammen:
Dr. Felix Graber, Vorsitzender
Hanspeter Kurzmeyer, Mitglied
Reto Müller, Mitglied

Das Audit Committee lässt sich mindestens einmal pro Jahr 
von der Konzernrevision und von der Revisionsstelle über die 
durchgeführten Revisionen und die dabei gemachten Fest-
stellungen Bericht erstatten, insbesondere über die Zweck-
mässigkeit des Rechnungswesens und des Risikomanage-
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Veränderungen in der Geschäftsleitung: Per 30.11.2011  
schied Hugo Müller, der während fast fünf Jahren als Leiter 
Strategic Accounts Kreditfinanzierung einen wichtigen Beitrag 
zum Aufbau und zur Weiterentwicklung der BANK-now AG 
geleistet hatte, infolge Pensionierung aus der Geschäftsleitung 
der Bank aus.

Die Geschäftsleitung der BANK-now AG setzt sich per 
31.12.2011 wie folgt zusammen (von links nach rechts):

Thomas Bärlocher, Leiter Verkauf Kreditfinanzierung 
Erich Wild, CEO
Alfred Zwahlen, Leiter Verkauf Fahrzeugfinanzierung
Dr. Oliver Lipke, CFO
Urs Eggenberger, Leiter Strategic Accounts 
Fahrzeugfinanzierung
Tim Ackermann, Leiter Risk Management
Daniel Tanner, Leiter Customer Center Kreditfinanzierung
Patrick Arnet, Leiter Innovation

Geschäftsleitung.
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Prüfungsorgane und Aktionariat.

Zur Unterstützung der Geschäftsleitung bei der Umsetzung  
der Geschäftspolitik bestehen zusätzlich drei Fachausschüsse:

Kreditausschuss: Der Kreditausschuss besteht aus mindestens 
drei Mitgliedern der Geschäftsleitung und einem Konzern-
vertreter. Im Rahmen seiner Kompetenzen ordnet der Kredit-
ausschuss Massnahmen zur operativen Steuerung des 
Kreditportfolios an und legt im Rahmen der Konzernrichtlinien 
die Kreditpolitik und -richtlinien der BANK-now AG fest. Im 
Weiteren nimmt der Kreditausschuss eine angemessene Über- 
wachung der gesamten Risikosituation aus der Geschäfts-
tätigkeit vor und analysiert, beurteilt und überwacht das Kredit- 
portfolio. Er identifiziert weitere Risiken, die sich aus der Ge- 
schäftstätigkeit ergeben, und erlässt die zu ihrer Überwachung 
notwendigen Weisungen sowie die entsprechende Kompetenz-
ordnung. Zudem unterbreitet er dem Verwaltungsrat Anträge 
bezüglich der Höhe des Risikokapitals, Standards zur Berech-
nung von Kreditäquivalenten sowie zusätzlicher Limiten zur 
Abdeckung und Überwachung weiterer Risiken.

Asset & Liability Management-Ausschuss: Der Asset & Liability 
Management-Ausschuss besteht aus mindestens drei Mit glie-
dern der Geschäftsleitung und einem Konzernvertreter. Seine 
zentrale Aufgabe besteht in der Steuerung der Bilanz im Rah - 
men der Konzernrichtlinien. Dazu gehören die Überwachung, 
Steue rung und Begrenzung der Zinsänderungs- und Bilanz-
strukturrisiken sowie die Planung, Überwachung und Steuerung 
der gesetzlichen Eigenmittelausstattung und Liquidität auf 
Gesamtbankebene.

Operational-Risk-Ausschuss: Der Operational-Risk-Ausschuss 
besteht aus dem CEO, mindestens einem weiteren Mitglied  
der Geschäftsleitung sowie weiteren Mitgliedern. Der Aus-
schuss ist verantwortlich für das angemessene Management 
der operationellen Risiken. Ihm obliegen – im Rahmen der  
Konzernrichtlinien – der Erlass der Politik für den Umgang mit 
operationellen Risiken sowie die Überwachung ihrer Umset-
zung. Zudem genehmigt er Methoden und Massnahmen zur 
Identifikation, Beurteilung, Überwachung und Steuerung von 
operationellen Risiken und überwacht deren Anwendung.

Die Revisionsstelle der BANK-now AG wird jährlich von  
der Generalversammlung neu gewählt. Als Revisionsstelle  
der BANK-now AG amtet die KPMG AG. 

Die BANK-now AG ist eine 100-prozentige Tochtergesellschaft 
der Credit Suisse Group AG.
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Einkommensabsicherung.

Konzeptidee / Massnahmen.
Zusammen mit unseren langjährigen Partnern für Versiche-
rungsangebote, Nationale Suisse und der febs AG, erar beitete 
ein Projektteam das auf die Bedürfnisse von Bank und Kun- 
den zugeschnittene Absicherungsangebot «Einkommens-
absicherung», welches durch die BANK-now AG exklusiv ver-
mittelt wird. 

Das definierte Produktangebot «Einkommensabsicherung» 
zeichnet sich durch folgende Eigenschaften aus: 
•  Einzelversicherung für den Fall von unverschuldeter Arbeits-

losigkeit sowie vorübergehender Arbeitsunfähigkeit infolge 
Unfall oder Krankheit

•  Übersichtliche und einfach verständliche Versicherungsleis-
tung: Durch den Kunden wählbare monatliche Versiche-
rungssumme (CHF 500.– / 1’000.– / 1’200.–), mit welcher 
ein substanzieller Beitrag zur Absicherung monatlich wieder-
kehrender Zahlungsverpflichtungen geleistet werden kann

•  Unabhängig: Der Kunde kann frei über die erhaltenen 
Leistungen verfügen und es gibt keine Kürzung bei Leis-
tungen anderer Versicherungen

•  Unkompliziert: Es wird keine Gesundheitsprüfung verlangt 
•  Einfach und transparent: Die monatliche Prämie wird auto - 

matisch via LSV eingezogen 
•   Flexibel: Kündigung jederzeit per Ende eines Monats möglich 
•   Einmalig: Nur bei der BANK-now AG erhältlich

Zielerreichung / Resultate / Reaktionen.
Im Februar dieses Jahres erfolgte die Lancierung dieses 
attraktiven Versicherungsangebots. Die bisherigen Resultate 
sind sehr positiv und es besteht eine rege Nachfrage nach 
diesem neuen Angebot. Kunden schätzen insbesondere die 
einfache und flexible Möglichkeit, sich gegen finanzielle 
Notlagen absichern zu können. Dank der im Vorfeld durch-
geführten Schulung unserer Kundenberater ist es gelungen,  
die «Einkommensabsicherung» als wichtigen Zusatzservice  
im Produktangebot der Bank zu etablieren. 

Ausgangslage.
Der Verlust der Arbeitsstelle ist eine der zentralen Ursachen 
für finanzielle Engpässe von Privatpersonen. Gemäss dem 
«Sorgenbarometer» der Credit Suisse zählt Arbeitslosigkeit  
seit Jahren zu den Top-Themen, die die Schweizer beschäfti- 
gen. Die BANK-now AG hat hierauf reagiert und verfügt seit 
mehreren Jahren über ein Versicherungsangebot von Nationale 
Suisse, mit welchem Kredit- und Leasingkunden ihre Raten  
für den Fall von Arbeitslosigkeit und Erwerbsunfähigkeit ab-
 sichern können. Für Kunden, die sich gegen diese Risiken 
unabhängig von einem allfälligen Kredit- oder Leasingengage-
ment absichern möchten, bestand bislang noch kein Angebot.  

Ziele.
•  Bereitstellung einer einfach verständlichen, kundenfreund-

lichen und kreditunabhängigen Versicherungslösung, die  
bei unverschuldeter Arbeitslosigkeit und vorübergehender 
Arbeitsunfähigkeit eine kalkulierbare Absicherung des 
Einkommensausfalls bietet  

•  Steigerung der Attraktivität des bestehenden Produkt- und 
Serviceangebots durch dessen Ergänzung um ein weiteres 
Produkt, das einem klaren Kundenbedürfnis entspricht 

•  Stärkung der Positionierung der BANK-now AG als «bester 
Partner» mit «überlegenen Leistungen» und einer attraktiven 
Zusatzdienstleistung für ihre Kunden

•  Einzigartigkeit des Absicherungsprodukts in der Schweiz 
•  Zusammenarbeit mit einem etablierten und soliden  

Versicherungspartner in der Schweiz

Zielgruppen.
Neue und bestehende Kunden mit dem Bedürfnis nach mehr 
Sicherheit und dem Wunsch nach finanzieller Absicherung.

Positive Resonanz auf 
ein innovatives Angebot.



Nationale Suisse als etablierter Partner

Merkblätter bringen die Fakten auf den Punkt 

Das Internet als Informationsplattform – topaktuell und rund um die Uhr

Mit Flyer und Talon gegen finanzielle Engpässe
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Einkommensabsicherung.
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4 Jahresrechnung.



31.12.2011 31.12.2010

Aktiven

Flüssige Mittel 532’844 610’977 

Forderungen gegenüber Banken 517’629’788 395’013’803 

Forderungen gegenüber Kunden 3’079’398’646 2’890’391’064

Finanzanlagen 663’576 365’429 

Rechnungsabgrenzungen 60’123’979 61’203’761 

Sonstige Aktiven 3’472’175 3’067’511 

Total Aktiven 3’661’821’008 3’350’652’545

Total nachrangige Forderungen — —

Total Forderungen gegenüber Konzerngesellschaften und qualifiziert Beteiligten 517’629’390 395’013’404 

Passiven   

Verpflichtungen gegenüber Banken 3’215’000’000 2’927’400’000 

Übrige Verpflichtungen gegenüber Kunden 55’608’793 55’704’573 

Kassenobligationen 1’430’000 4’869’000 

Rechnungsabgrenzungen 29’500’923 28’461’298 

Sonstige Passiven 33’273’893 1’943’602

Wertberichtigungen und Rückstellungen 610’393 4’336’951 

Gesellschaftskapital 30’000’000 30’000’000 

Allgemeine gesetzliche Reserve 212’903’396 204’503’396 

Bilanzgewinn

– Gewinnvortrag 33’725 70’541

– Jahresgewinn 83’459’885 93’363’184

Total Passiven 3’661’821’008 3’350’652’545 

Total nachrangige Verpflichtungen 50’000’000 50’000’000 

Total Verpflichtungen gegenüber Konzerngesellschaften und qualifiziert Beteiligten 3’265’108’824 2’977’496’724 

31.12.2011 31.12.2010

Eventualverpflichtungen — —

Unwiderrufliche Zusagen 151’492’986 92’919’611 

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen — —

Verpflichtungskredite — — 

Derivative Finanzinstrumente — —

Treuhandgeschäfte — —
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Bilanz (in CHF).

Ausserbilanzgeschäfte (in CHF).



2011 2010

Erfolg aus dem Zinsengeschäft

Zins- und Diskontertrag 285’311’410 277’231’738 

Zins- und Dividendenertrag aus Finanzanlagen — 163’722 

Zinsaufwand –31’560’532 –40’210’292

Subtotal Erfolg Zinsengeschäft 253’750’878 237’185’168 

Erfolg aus dem Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft

Kommissionsertrag Kreditgeschäft 33’728’862 31’012’444 

Kommissionsertrag übriges Dienstleistungsgeschäft 77’403 —

Kommissionsaufwand –34’435’894 –34’771’717

Subtotal Erfolg Kommissions- und Dienstleistungsgeschäft –629’629 –3’759’273 

Übriger ordentlicher Erfolg   

Erfolg aus Veräusserung von Finanzanlagen –34’798 –80’104 

Subtotal übriger ordentlicher Erfolg –34’798 –80’104 

Geschäftsaufwand   

Personalaufwand –46’904’795 –42’355’872

Sachaufwand –42’717’755 –42’389’632

Subtotal Geschäftsaufwand –89’622’550 –84’745’504

Jahresgewinn   

Bruttogewinn 163’463’901 148’600’287 

Wertberichtigungen, Rückstellungen und Verluste –58’231’010 –29’509’912*

Zwischenergebnis 105’232’891 119’090’375

Ausserordentlicher Ertrag 186’901 3’376’558*

Ausserordentlicher Aufwand — –3’376’558*

Steuern  –21’959’907 –25’727’191

Jahresgewinn 83’459’885 93’363’184

 

2011 2010

Jahresgewinn 83’459’885 93’363’184 

Gewinnvortrag 33’725 70’541

Bilanzgewinn 83’493’610 93’433’725 

–  Zuweisung an die allgemeine gesetzliche Reserve –7’500’000 –8’400’000

–  Dividendenausschüttung –75’900’000 –85’000’000

Gewinnvortrag 93’610 33’725 
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Erfolgsrechnung (in CHF).

Antrag zur Gewinnverwendung (in CHF).



Mittelherkunft Mittelverwendung Mittelherkunft Mittelverwendung

2011 2011 2010 2010

Mittelfluss aus Betrieb und Kapital — 3’147’266 78’522’577 —

Mittelfluss aus operativem Ergebnis — 3’147’266 78’522’577 —

(Innenfinanzierung)

Jahresgewinn 83’459’885 — 93’363’184 —

Wertberichtigungen und Rückstellungen — 3’726’558 3’441’558 —

Aktive Rechnungsabgrenzungen 1’079’782 — — 3’949’888

Passive Rechnungsabgrenzungen 1’039’625 — — 4’332’277

Gewinnausschüttung Vorjahr — 85’000’000 — 10’000’000

Mittelfluss aus dem Bankgeschäft 3’147’266 — — 78’522’577

Mittelfluss aus dem Interbankgeschäft 164’984’015 — 131’602’322 —

Verpflichtungen gegenüber Banken 287’600’000 — 331’000’000 —

Forderungen gegenüber Banken — 122’615’985 — 199’397’678

Mittelfluss aus Kundengeschäften — 192’840’509 — 209’989’249

Kassenobligationen — 3’439’000 — 6’737’000

Übrige Verpflichtungen gegenüber Kunden — 95’780 — 1’177’095

Forderungen gegenüber Kunden — 189’007’582 — 202’495’563

Finanzanlagen — 298’147 420’409 —

Übrige Bilanzpositionen 30’925’627 — — 609’237

Sonstige Aktiven — 404’664 — 565’698

Sonstige Passiven 31’330’291 — — 43’539

Liquidität 78’133 — 473’587 —

Flüssige Mittel 78’133 — 473’587 —
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Mittelflussrechnung (in CHF).

*  Siehe Erläuterungen zu wesentlichen Verlusten, ausserordentlichen Erträgen und Aufwänden sowie von frei werdenden Wertberichtigungen und Rückstellungen  

auf Seite 47.
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Internal Brand Engagement Programm.

•  Um das Leitbild im Unternehmen zu verankern und zu 
operationalisieren, wurden schweizweit etwa 80 Workshops 
durchgeführt.

•  In diesen Workshops wurden durch die Mitarbeiter der 
BANK-now AG zahlreiche Optimierungsmassnahmen aus- 
gearbeitet, um das Markenversprechen zu erfüllen.

•  Ebenfalls wurden zahlreiche interne Kommunikations-
massnahmen definiert, um das Leitbild bei den Mitarbeitern 
nachhaltig zu verankern: 

 - Markenschulung aller neu eintretenden Mitarbeitenden
 - «BANK-now Pass» für alle Mitarbeitenden
 - Plakate und Screensaver mit den fünf Leitsätzen
 -  Mitarbeiter-Event mit Verleihung des «BANK-now Awards» 

für die besten Erfolgsgeschichten

Resultate und Reaktionen.
•  In den Workshops wurden durch die Mitarbeitenden insge-

samt 300 Massnahmen definiert. Diese wurden zum 
grössten Teil bereits erfolgreich umgesetzt.

•  Die Mitarbeiteridentifikation und -motivation hat spürbar 
zugenommen.

•  Das externe Markenversprechen kann immer besser  
erfüllt werden, was zu einer spürbar höheren Zufriedenheit 
bei unseren Kunden und Geschäftspartnern führt.

Ausgangslage.
Ein wesentliches Kriterium für die erfolgreiche Markenführung 
besteht darin, dass diese nicht nur nach aussen zum Markt, 
sondern auch nach innen auf die Mitarbeitenden gerichtet ist. 
Nur wenn die Marke auch innerhalb des Unternehmens gelebt 
wird, kann sie ihre volle Kraft entfalten. Mitarbeitende, die  
im Sinne der Marke handeln, stärken sie nachhaltig. Sie sind  
Botschafter der Marke, 24 Stunden am Tag, sieben Tage in  
der Woche. Die BANK-now AG hat deshalb bereits 2008 ihr 
Internal Brand Engagement Programm gestartet.

Ziele und Zielgruppen.
•  Markenidentität im gesamten Unternehmen bei den  

Mitarbeitenden verankern 
• Steigerung der Mitarbeiteridentifikation und -motivation
•  Absicherung des externen Markenversprechens  

durch markenkonformes Verhalten der Mitarbeitenden 
•  Erhöhung der Zufriedenheit bei den Kunden und  

Geschäftspartnern

Konzept und Umsetzung.
•  Basierend auf der Unternehmens- und Markenstrategie 

wurde das BANK-now Leitbild mit seinen fünf Leitsätzen 
entwickelt.

•  Diese Leitsätze beschreiben, wie wir unsere Vision  
verwirklichen wollen. Es bestimmt die Art und Weise des 
Agierens und Interagierens innerhalb und ausserhalb  
des Unternehmens.

Mitarbeitende für die
Marke sensibilisiert.



Screensaver mit Leitsätzen stützen 

die Unternehmensvision

BANK-now Grundwerte auf dem Plakat vereint

Die Cashcard erhöht die 

Markenidentifikation

Der «BANK-now Pass» als ID für alle Mitarbeitenden

Der BANK-now Award kürt die Besten 
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Internal Brand Engagement Programm.
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5 Anhang zur Jahresrechnung.
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Erläuterung über die Geschäftstätigkeit,
Angabe des Personalbestands.

Zusätzlich vermittelt die Bank zusammen mit den Kern-
kreditgeschäften eine Ratenschutzversicherung für die Risiken 
Arbeitslosigkeit, Arbeits- und Erwerbsunfähigkeit. 

Die Refinanzierung erfolgt ausschliesslich über Konzerngesell-
schaften der Credit Suisse Gruppe. 

Aus der Fusion mit der City Bank AG besteht ein Bestand von  
Kassenobligationen, die bei Verfall laufend zurückbezahlt 
werden. Es werden keine neuen Kassenobligationen-Verpflich-
tungen mehr eingegangen. 

Markt-, Zins- und Kreditpolitik sind die Basis für das Risiko-
management. Sie werden mindestens jährlich von der Bank - 
 leitung auf ihre Angemessenheit überprüft. Für einzelne Risiken 
bestehen klare Limiten, deren Einhaltung laufend überwacht 
wird und die bei Bedarf angepasst werden. 

Die Bankleitung wird mittels eines stufengerechten Informa-
tionssystems über die Vermögens-, Finanz-, Liquiditäts- und 
Ertragslage und die damit verbundenen Risiken unterrichtet. 

Aufgrund ihrer Geschäftstätigkeit im Konsumkredit- und Leasing- 
geschäft unterliegt die BANK-now AG hauptsächlich Ausfall- 
und operationellen Risiken. Diese werden im Risk Management 
der BANK-now AG, einem eigenen Bereich, dem ein Geschäfts-
leitungsmitglied vorsteht, durch entsprechende Massnahmen  
überwacht. Den Veränderungen wird laufend Rechnung getra- 
gen. Im Kapitel «Risikomanagement» legen wir die wichtigs ten 
Aspekte im Management der einzelnen Risikokategorien dar.
 

Geschäftszweck.
Die BANK-now AG mit Hauptsitz in Horgen ist mit 20 Filialen  
im Konsumkredit- und Leasinggeschäft tätig. Der Geschäfts-
zweck umfasst die Gewährung von Konsumkrediten an  
Private sowie das Konsumgüter-Leasinggeschäft für Private 
und kleinere Unternehmungen. Es werden keine Vermögens-
verwaltungs- und Treuhandgeschäfte getätigt.

Personalbestand.
Ihre Dienstleistungen erbringt die Bank mit insgesamt  
314 Beschäftigten per Ende 2011, berechnet auf Basis  
von Vollzeitstellen (297 per 31.12.2010).

Für die Vergütungen von sämtlichen Mitarbeitern der  
BANK-now AG werden das Vergütungsreglement und die 
daraus folgenden Richtlinien von der Credit Suisse Group AG 
voll umfänglich angewendet. Für weitere Details wird auf  
den ausführlichen Geschäftsbericht 2011 der Credit Suisse  
Group AG (Kapitel IV – Corporate Governance und Ver - 
gütung) verwiesen.

Bilanzgeschäft.
Die wichtigste Ertragsquelle der Bank ist das Zinsdifferenz-
geschäft. Die Kreditgewährung erfolgt an Schweizer und 
ausländische Kunden mit Wohnsitz in der Schweiz sowie –  
in untergeordnetem Masse – an Grenzgänger in Form von 
Konsumkrediten. Beim Leasinggeschäft dient das finanzierte 
Objekt als Sicherheit. Leasing wird sowohl an private als  
auch gewerbliche Kunden vergeben. Dabei ist der Anteil an 
gewerblichen Kunden von geringerem Umfang. 
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Die Überprüfung bei der Antragstellung erfolgt über ein 
Scoringsystem, das den Kreditnehmer zum Zeitpunkt der An- 
tragstellung aufgrund von verschiedenen Merkmalen be wer tet 
und das Ausfallrisiko zukünftiger Perioden prognostiziert. 
Reichen die Antragsinformationen für einen automatisierten 
Systementscheid nicht aus, wird der Antrag an ein Manual 
Underwriting Team übergeben, das nach festgelegten Regeln 
den Kreditentscheid trifft. Das System mit den definierten 
Prozessen stellt ebenfalls die Einhaltung der gesetzlichen An- 
 forderungen sicher, dabei insbesondere jene des Konsum-
kreditgesetzes (KKG) sowie der dazugehörigen Verordnung. 
Während der Laufzeit erfolgt sowohl eine automatisierte  
als auch eine manuelle Überwachung des Portfolios durch das 
Risk Management. Die Überprüfung erstreckt sich auf Zah-
lungsrückstände, Abschreibun gen sowie andere notwendige 
Indikatoren.

Operationelle und IT-Risiken.
Die allgemeinen Betriebsrisiken werden durch Reglemente  
und Weisungen beschränkt. Ausserdem ist eine Intranet-
gestützte Applikation zur periodischen Durchführung von Füh- 
rungskontrollen installiert. Diese bildet das Rückgrat des 
internen Kontrollsystems (IKS) der BANK-now AG. Die Über- 
wachung der korrekten und zeitgerechten Protokollierung 
dieser Kontrollen durch alle Geschäftsbereiche obliegt dem 
Risk Management. Die BANK-now AG ist im Massengeschäft 
positioniert. Die effiziente und kostengünstige Abwicklung 

Risikobeurteilung des Verwaltungsrats 
der BANK-now AG.
In Übereinstimmung mit den Bestimmungen des Obligationen-
rechts muss die BANK-now AG Informationen zur Durchfüh-
rung einer Risikobeurteilung offenlegen. Der Verwaltungsrat 
hat, basie rend auf den allgemeinen Risiken, welche für die 
Credit Suisse Group AG und ihre Tochtergesellschaften iden ti- 
fiziert worden sind, eine Risikobeurteilung durchgeführt. Bei  
der Durchführung der Risikobeurteilung hat der Verwaltungsrat 
die bestehenden Risi  koweisungen der Credit Suisse Gruppe 
und der BANK-now AG und die entsprechenden Richtlinien und 
internen Weisungen beachtet. 

Ausfallrisiken.
Die Risikopolitik der BANK-now AG definiert sämtliche En ga- 
  gements, aus denen der Bank ein Verlust entstehen kann. 
Diese Engagements können sowohl Kunden als auch Vertriebs- 
partner im Bereich des Fahrzeug-Leasinggeschäfts betreffen. 
Der Kundenkreis der Bank umfasst grösstenteils natürliche 
Personen und in einem wesentlich geringeren Umfang kleine 
Unternehmungen. Die Ausleihungen dienen grösstenteils der 
Finanzierung von Konsumgütern. Die Bank positioniert sich im 
Massengeschäft. Klumpenrisiken können aufgrund der grossen 
Anzahl von Kreditnehmern mit tiefen Kreditbeträgen daher 
ausgeschlossen werden. Die Kreditrisiken werden mittels ein- 
gehender Überprüfung bei der Einreichung des Kreditantrags 
minimiert und während der Laufzeit vom Risk Management 
überwacht.

Risikomanagement.
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Compliance-Risiken.
Die Fachstelle Compliance der BANK-now AG stellt sicher, 
dass die Prozesse der Bank im Einklang mit den regulatorischen 
Vorgaben und Sorgfaltspflichten stehen. Sie sorgt dafür, dass 
die internen Weisungen und Richtlinien den regulatorischen 
Vorgaben entsprechen. Ein Service Level Agreement regelt  
zudem den Rückgriff auf Experten der Konzernmutter, falls  
es um Spezialabklärungen geht. Zudem finden periodische  
Konsultationen mit den Experten der Credit Suisse statt. Ab-
geleitete Massnahmen werden implementiert.

Zinsänderungsrisiken.
Die Zinsänderungsrisiken werden zentral durch den quartals-
weise tagenden Asset & Liability Management-Ausschuss 
(ALMA) der BANK-now AG gesteuert und überwacht. Die Bank  
achtet auf eine fristenkongruente Refinanzierung. Sie stützt 
sich dabei auf ein Prepaymentmodell, dem die effektiven Lauf-
zeiten der Kreditgeschäfte zugrunde liegen.

Gemäss ALMA-Beschluss soll das Zinsrisiko, ausgedrückt in 
der Barwertveränderung des Eigenkapitals bei einer Parallel-
verschiebung der CHF-Zinskurve (unterjährig LIBOR-, über-
jährig Swap-Sätze) um 0.01 % (DV01), dabei möglichst klein 
gehalten werden.

dieser Geschäfte erfordert einen standardisierten Prozess,  
der durch einen starken Einsatz von Informationstechnologie 
geprägt ist. Die Abhängigkeit der Bank von der Verfügbarkeit 
und Sicherheit der eingesetzten Informationstechnologie ist 
erheblich. Die Bank minimiert diese Risiken durch verschiedene 
Massnahmen. Das eingesetzte IT-System wird von der Credit 
Suisse betrieben. Die BANK-now AG kann sich dabei auf  
eine redundante Informatikinfrastruktur in zwei Rechenzentren 
verlassen. Die Informatikproduktion ist von der Programm-
entwicklung getrennt. Die im Rahmen der Weiterentwicklung  
des IT-Systems zu realisierenden Projekte unterliegen einem 
klaren und strukturierten Projektvorgehen. Die entwickelten 
Programm- und Softwareelemente durchlaufen ausserdem  
zahlreiche Teststufen bis zu ihrer Migration in die produktive 
Umgebung. Die Notfallplanung stützt sich auf das bewährte 
Vorgehen hinsichtlich Business Continuity Planning der 
Konzernmutter.

Rechtliche Risiken.
Die Bank hat für die Begrenzung der rechtlichen Risiken alle 
notwendigen Massnahmen veranlasst. Die Ausgestaltung 
von Verträgen sowie die notwendigen Abklärungen werden in 
Zusammenarbeit mit konzerninternen und externen Spezialisten 
vorgenommen.
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Aufsichtsrechtliche Eigenmittelunterlegung
der Risiken.
Seit 2008 basiert die Eigenmittelunterlegung auf den auf-
sichts rechtlichen Vorschriften, die mit «Basel II» bezeichnet wer- 
den. Die BANK-now AG musste 2011 nur Kreditrisiken und 
opera tio nelle Risiken mit Eigenmitteln unterlegen. Da sie keine 
Fremdwährungs- oder Handelsgeschäfte betreibt, entfallen 
Eigenmittelerfordernisse für Marktrisiken.

Die Berechnung der notwendigen Eigenmittel erfolgte anhand 
eines neuen Modellverfahrens gemäss dem IRB-Ansatz,  
gestützt auf Art. 38 der Verordnung über die Eigenmittel und 
Risiko verteilung für Banken und Effektenhändler (Eigenmittel-
verordnung). Dieser Ansatz wurde 2008 von der Eidgenös-
sischen Finanzmarkt aufsicht (FINMA) für die BANK-now AG 
bewilligt.

Für weitergehende Informationen zur konsolidierten Publika- 
tion der Credit Suisse Group AG betreffend Basel II verweisen 
wir auf den separaten «Basel II Säule 3»-Bericht der Credit  
Suisse Group AG, der auf www.credit-suisse.com / investors / de 
verfügbar sein wird.

Liquiditätsrisiken.
Die Zahlungsbereitschaft der BANK-now AG wird im Rahmen 
der bankgesetzlichen Bestimmungen täglich überwacht und 
gewährleistet. Das ALMA-Gremium wird quartalsweise über 
den Stand in Kenntnis gesetzt.

Marktrisiken.
Die BANK-now AG hält keine Finanzanlagen in Wertschriften 
und Fremdwährungen, die Marktrisiken beinhalten, und sie 
betreibt kein aktives Handelsgeschäft. 

Auslagerung von Geschäftsbereichen (Outsourcing).
Einzelne Geschäftsbereiche sind an die Credit Suisse aus-
gelagert. Neben Ausbau und Betrieb des IT-Systems handelt 
es sich um administrative Dienstleistungen wie zum Beispiel 
Personaladministration und Telefonie. Die für konzerninterne 
Auslagerungen relevanten Grundsätze vom FINMA-RS 08/7 
«Outsourcing Banken» sind in Outsourcingvereinbarungen 
(Service Level Agreements) berücksichtigt. Die Verrechnun gen 
für die erbrachten Dienstleistungen werden unter dem Sach-
aufwand ausgewiesen.
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Die BANK-now AG hat keine Aktiven zur Sicherung eigener 
Verpflichtungen verpfändet oder abgetreten. Es bestehen keine 
Aktiven unter Eigentumsvorbehalt. 

Verpflichtungen gegenüber Kunden sowie von der ehemaligen 
City Bank AG ausgegebene Kassenobligationen werden zum 
Nominalwert bilanziert. Die BANK-now AG ist keine Verpflich-
tungskredite eingegangen.

Forderungen und Verpflichtungen gegenüber 
Konzerngesellschaften und qualifiziert Beteiligten.
Forderungen und Verpflichtungen gegenüber Konzern- 
gesellschaften und qualifiziert Beteiligten werden zum  
Nominalwert verbucht. Die Konditionen sind mit denjenigen  
gegenüber unabhängigen Dritten vergleichbar. 

Als qualifiziert Beteiligte gelten natürliche und juristische 
Personen, die direkt oder indirekt mit mindestens 10 % des 
Kapitals oder der Stimmen an der Bank beteiligt sind oder 
deren Geschäftstätigkeit auf andere Weise massgebend be-
einflussen können. 

Allgemeine Grundsätze.
Die Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze richten sich nach 
den obligationenrechtlichen, bankengesetzlichen und statuta - 
ri schen Bestimmungen, nach den Richtlinien zu den Rechnungs-
legungsvorschriften der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht 
FINMA («FINMA-RS 08/2 Rechnungslegung Banken») sowie 
nach den konzernintern erlassenen Richtlinien.

Erfassung und Bilanzierung.
Sämtliche Geschäftsvorfälle werden am Abschlusstag in den 
Büchern erfasst und ab diesem Zeitpunkt für die Erfolgsermitt-
lung bewertet. Die abgeschlossenen Geschäfte werden bis zum 
Erfüllungstag als Ausserbilanzgeschäfte ausgewiesen. Ab 
Erfüllungstag werden die Geschäfte in der Bilanz ausgewiesen.

Flüssige Mittel, Forderungen gegenüber  
Kunden und Banken, Passivgelder.
Flüssige Mittel, Forderungen gegenüber Banken sowie  
Passiv gelder werden zum Nominalwert bilanziert. Aufgelaufene 
Zinsen werden entsprechend abgegrenzt.

Forderungen gegenüber Kunden werden zum Nominalwert, 
vermindert um die Wertberichtigungen, bilanziert. Die Leasing-
finanzierungen werden zum amortisierten Objektwert zuzüglich 
der fälligen, nicht bezahlten Raten, Verzugszinsen und Spesen 
bilanziert. Der Anteil der Forderungen gegenüber Kunden im 
Ausland ist von untergeordneter Bedeutung.

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze.
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Vorsorgeverpflichtungen.
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BANK-now AG sind 
für die berufliche Vorsorge bei der Pensionskasse der Credit 
Suisse Group AG (Schweiz) versichert. Dieser Vorsorgeeinrich-
tung sind die schweizerischen Gruppengesellschaften der 
Credit Suisse Group AG angeschlossen. Die Pensionskasse 
der Credit Suisse Group AG (Schweiz) als autonome Vorsorge-
einrichtung besteht in der Rechtsform einer Stiftung und 
umfasst den Rentenplan unter dem Leistungsprimat oder dem 
Beitragsprimat (Sparversicherung) und den Kapitalplan unter 
dem Beitragsprimat.

Per 1. Januar 2013 werden sämtliche noch nicht pensionierten 
Versicherten im Rentenplan unter dem Leistungsprimat in die 
im Beitragsprimat geführte Sparversicherung überführt. Der 
Rentenplan unter dem Leistungsprimat wird zu diesem Zeitpunkt 
für alle noch nicht pensionierten Versicherten aufgehoben.

Die Pensionskasse der Credit Suisse Group AG (Schweiz)  
führt für die einzelnen Abschlüsse keine separate Rechnung, 
son dern erstellt ihre Jahresrechnung nach den Vorgaben von 
Swiss GAAP FER 26 für den gesamten Bestand der Ver-
sicherten. Da es sich bei der Pensionskasse der Credit Suisse 
Group AG (Schweiz) um einen Multi Employer Plan mit voll-
umfänglicher Solidarität handelt, wird der wirtschaftliche Anteil 
jedes Instituts am Total der Pensionskasse an der Über-  
respektive Unterdeckung anhand eines Schlüssels verteilt.

Finanzanlagen.
Die BANK-now AG hält per 31.12.2011 keine Handels-
bestände in Wertschriften und auch keine eigenen Kassen-
obligationen in den Finanzanlagen. Ebenso bestehen per 
31.12.2011 keine offenen derivativen Finanzinstrumente. 

Aus dem Kreditgeschäft übernommene und zur Veräusserung 
bestimmte Objekte (Fahrzeuge) werden unter Finanzanlagen 
ausgewiesen und zum Niederstwert bilanziert. Die Verkaufs-
erlöse werden als Erfolg aus Finanzanlagen betrachtet und ent- 
sprechend verbucht.

Sachanlagen.
Die BANK-now AG hat sowohl Büromobiliar als auch IT-Hard-
ware von der Credit Suisse gemietet. Anschaffungen von ge-
ringfügigem Wert werden direkt der Erfolgsrechnung belastet. 

Aktivierte Gründungs-, Kapitalerhöhungs- und
Organisationskosten.
Es wurden keine solchen Kosten aktiviert.

Aktive und passive Rechnungsabgrenzungen.
Abgrenzungen von Aufwand und Ertrag erfolgen perioden-
gerecht auf den Bilanzstichtag. An Dritte vergütete Kreditver-
mittlungskommissionen und direkte Prüfungskosten (Loan 
Origination Costs, LOC) werden aktiviert und bei Produkten  
mit fester Laufzeit über die jeweilige Vertragslaufzeit linear 
zulasten des Kommissions- respektive Personalaufwands 
ab geschrieben.
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über Kunden werden spätestens dann als Ausfälle eingestuft, 
wenn die vertraglich vereinbarten Zahlungen (Raten) für Kapital 
und / oder Zinsen mehr als 90 Tage ausstehend sind. Zinsen, 
die mehr als 90 Tage ausstehend sind, gelten als überfällig. 
Überfällige Zinsen und Zinsen, deren Eingang gefährdet ist, 
werden nicht vereinnahmt.

Die pauschalierten Einzelwertberichtigungen und Pauschal-
wertberichtigungen für Kreditrisiken und gefährdete Zinsen 
werden direkt von den Aktiven abgezogen. Frei werdende Rück-
stellungen wurden zugunsten der Erfolgsrechnung verbucht. 

Änderungen der Bilanzierungs- und 
Bewertungs grundsätze.
Im Jahre 2011 waren keine Änderungen der Bilanzierungs- 
und Bewertungsgrundsätze zu verzeichnen.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag. 
Es gab keine wesentlichen Ereignisse nach dem Bilanzstich-
tag, die zusätzliche An gaben oder eine Korrektur der Jahres-
rechnung 2011 erfordern würden.

Laufende Steuern.
Gewinn- und Kapitalsteuern werden in Übereinstimmung mit 
den lokalen steuerlichen Gewinn- und Kapitalermittlungsvor-
schriften berechnet und als Aufwand der Rechnungsperiode 
erfasst, in der die entsprechenden Gewinne anfallen. Aus 
dem laufenden Gewinn geschuldete direkte Steuern werden 
als passive Rechnungsabgrenzungen verbucht. 

Die Gesellschaft gehört der MWST-Gruppe der Credit Suisse 
Gruppe an und haftet solidarisch für deren MWST-Verbind lich-
keiten gegenüber der Steuerbehörde. 

Wertberichtigungen und Rückstellungen.
Wertberichtigungen werden auf Basis eines Modells, das 
zusammen mit der Fachstelle der Konzernmutter im Rahmen 
der «Basel II»-Umsetzung erarbeitet wurde, berechnet. Das 
Wertberichtigungsmodell wird periodisch einem Review unter- 
zogen. Der letzte Review hat im Juni 2010 stattgefunden.

Es wird mittels statistischer Verfahren pro Einzelengagement 
eine Ausfallwahrscheinlichkeit auf 1-Jahres-Basis ermittelt,  
auf deren Grundlage ein Wertberichtigungsbetrag berechnet 
wird. Die Wertberichtigungen für Kreditverluste beinhalten 
zwei Komponenten: spezifisch identifizierte Kreditverluste und 
latent im Kreditportfolio vorhandene Ausfallrisiken, die sich 
auf For derungen beziehen, bei denen nicht bereits Einzelwert-
berichtigungsbedarf identifiziert wurde. Forderungen gegen-
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6 Informationen zur Bilanz.



Übersicht nach Deckungen Hypothekarische Andere Ohne      Total

Deckung Deckung* Deckung

Ausleihungen

Forderungen gegenüber Kunden — 683'971'331 2'395'427'315 3'079'398'646 

Total Ausleihungen 31.12.2011   — 683’971’331 2’395’427’315 3’079’398’646 

31.12.2010 — 5’562’796 2’884’828’268 2’890’391’064 

Ausserbilanzgeschäfte

Eventualverpflichtungen — — — —

Unwiderrufliche Zusagen — — 151'492'986 151'492'986 

Einzahlungs- und Nachschussverpflichtungen — — — —

Verpflichtungskredite — — — —

Total Ausserbilanz 31.12.2011 — — 151’492’986 151’492’986 

31.12.2010 — — 92’916’611 92’916’611

Bruttoschuld- Geschätzter Nettoschuld- Pauschalierte

betrag Verwertungserlös    betrag Einzelwert-

der Sicherheiten* berichtigung     

Berichtsjahr 151’395’273 4’485’936 146’909’337 69’629’946 

31.12.2010 137’956’302 2’357’721 135’598’581 62’766’972 
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Übersicht über die Deckungen von Ausleihungen
und Ausserbilanzgeschäften (in CHF).

Gefährdete Forderungen (in CHF).

*  Der Liquidationswert der Fahrzeuge, der auch als Deckung von Ausleihungen bzw. als Sicherheit gefährdeter Forderungen herangezogen werden kann,  

konnte in den Vorjahren nicht mit vertretbarem Aufwand ermittelt werden.



Buchwert Fair Value

31.12.2011 31.12.2010 31.12.2011 31.12.2010

Finanzanlagen

Waren (Objekte aus dem Leasinggeschäft) 663’576 365’429 663’576 365’429

Total Finanzanlagen 663’576 365’429 663’576 365’429

   Sonstige Aktiven Sonstige Passiven    Sonstige Aktiven Sonstige Passiven

31.12.2011 31.12.2011 31.12.2010 31.12.2010

Indirekte Steuern 694’183 — 167 –32’537

Nicht eingelöste Coupons und Kassenobligationen — 20’585 — 45’834 

Ausgleichskonto — — — —

Übrige Aktiven und Passiven 2’777’992 33’253’308 3’067’344 1’930’305 

Total 3’472’175 33’273’893 3’067’511 1’943’602 

Buchwert Investitionen Desinvestitionen Abschreibungen Buchwert 

31.12.2010 31.12.2011

Sachanlagen

Total Sachanlagen — — — — — 

Brandversicherungswert übrige Sachanlagen: Die Sachanlagen und das Mobiliar sind gemietet. —

Verpflichtungen: zukünftige Leasingraten aus Operational Leasing 728’033
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Aufgliederung der Handelsbestände in Wertschriften und Edelmetallen,
Finanzanlagen und Beteiligungen (in CHF).

Sonstige Aktiven und Passiven (in CHF).

Anlagespiegel (in CHF). 



Wirtschaftlicher Über- / Unter- Wirtschaftlicher

Anteil BANK-now AG 1
Veränderung Auf die Periode Vorsorgeaufwand 

im Personalaufwand 2Nutzen / wirtschaftliche deckung Anteil zum Vorjahr abgegrenzte

Verpflichtung und BANK-now AG Beiträge

Vorsorgeaufwand

(in CHF 1’000.–)

31.12.2011 31.12.2011   31.12.2010 31.12.2011 31.12.2011   31.12.2010

Vorsorgeeinrichtung    

mit Überdeckung 1’643 — — — 257 5’949 5’142
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Es sind keine Aktiven verpfändet oder unter Eigentumsvorbehalt abgetreten.

Es sind keine ausstehenden Obligationenanleihen vorhanden.

Zur Sicherung eigener Verpflichtungen verpfändete
oder abgetretene Aktiven und Aktiven unter Eigentumsvorbehalt.

Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der BANK-now AG sind für die berufliche Vorsorge bei der Pensionskasse der Credit Suisse 
Group AG (Schweiz) versichert. Dieser Vorsorgeeinrichtung sind die schweizerischen Gruppengesellschaften der Credit Suisse 
Group AG angeschlossen. Die Pensionskasse der Credit Suisse Group AG (Schweiz) als autonome Vorsorgeeinrichtung besteht in 
der Rechtsform einer Stiftung und umfasst den Rentenplan unter dem Leistungsprimat oder dem Beitragsprimat (Sparversiche-
rung) und den Kapitalplan unter dem Beitragsprimat. Per 1. Januar 2013 werden sämtliche noch nicht pensionierten Versicherten 
im Rentenplan unter dem Leistungsprimat in die im Beitragsprimat geführte Sparversicherung überführt. Der Rentenplan unter 
dem Leistungsprimat wird zu diesem Zeitpunkt für alle noch nicht pensionierten Versicherten aufgehoben.
 
Die Pensionskasse der Credit Suisse Group AG (Schweiz) führt für die einzelnen Abschlüsse keine separate Rechnung, sondern 
erstellt ihre Jahresrechnung nach den Vorgaben von Swiss GAAP FER 26 für den gesamten Bestand der Versicherten. Da es  
sich bei der Pensionskasse der Credit Suisse Group AG (Schweiz) um einen Multi Employer Plan mit vollumfänglicher Solidarität 
handelt, wird der wirtschaftliche Anteil jedes Instituts am Total der Pensionskasse an der Über- respektive Unterdeckung anhand 
eines Schlüssels verteilt.

Ausstehende Obligationenanleihen.

Verpflichtungen gegenüber eigenen Vorsorgeeinrichtungen.

1  Im Reglement der Pensionskasse ist nicht vorgesehen, dass eine allfällige Überdeckung zur Senkung der Arbeitgeberbeiträge eingesetzt oder für einen anderen  

wirtschaftlichen Nutzen des Arbeitgebers verwendet werden kann. Aus diesem Grund besteht für die BANK-now AG per 31.12.2011 trotz einer Überdeckung bei der  

Pensionskasse von CHF 166 Mio. (Anteil BANK-now AG beträgt 0.99 %) kein aktivierbarer wirtschaftlicher Anteil. 
2  Der Jahresbeitrag enthält die vom Arbeitgeber im Jahr 2011 geleisteten Beiträge in die Arbeitgeberbeitragsreserve von CHF 1.7 Mio. 

 

Im Einklang mit den Rechnungslegungsvorschriften der Eidgenössischen Finanzmarktaufsicht (RRV-FINMA) ergeben sich für die Bank im Abschluss nach Swiss GAAP FER 16 

aus dem Verhältnis zu ihrer Vorsorgeeinrichtung per 31. Dezember 2011 wie auch für das Vorjahr keine bilanzierbaren wirtschaftlichen Nutzen oder Verpflichtungen. 

Die BANK-now AG verfügt bei der Pensionskasse der Credit Suisse Group AG (Schweiz) über eine Arbeitgeberbeitragsreserve in Höhe von CHF 1.7 Mio. Die Erhöhung  

der Arbeitgeberbeitragsreserve wurde im Jahr 2011 als Personalaufwand verbucht.



31.12.2010 Zweckkonforme       Änderung      Wieder- Neubildung Auflösungen 31.12.2011 

 Verwendung der Zweck- eingänge, zulasten zugunsten

bestimmung gefährdete der Erfolgs- der Erfolgs-

Zinsen rechnung rechnung

Wertberichtigungen und Rückstellungen für Ausfallrisiken (Delkredere) 92’909’108 –53’866’404 — 6’049’510 57’953’004 — 103’045’219

Rückstellungen für übrige Geschäftsrisiken 4’336’951 –3’189’657 — — — –536’901 610’393

Total Wertberichtigungen und Rückstellungen 97’246’059 –57’056’061 — 6’049’510 57’953’004 –536’901 103’655’612

 –  davon mit Aktiven verrechnet –92’909’108 — — — — — –103’045’219

Total Wertberichtigungen und Rückstellungen gemäss Bilanz 4’336’951 — — — — — 610’393

Aktienkapital CHF Stückzahl CHF Stückzahl

Gesamt- 31.12.2011 Gesamt- 31.12.2010

nominalwert nominalwert

31.12.2011 31.12.2010

Nominalwert CHF 100.00 30’000’000 300’000 30’000’000 300’000 

Total Gesellschaftskapital 30’000’000 300’000 30’000’000 300’000 

Bedeutende Aktionäre Nominal Anteil in % Nominal Anteil in %

Credit Suisse Group AG, Zürich 30’000’000 100.00 30’000’000 100.00
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Wertberichtigungen und Rückstellungen (in CHF).

Gesellschaftskapital und Kapitaleigner mit einer
Beteiligung von über 5 % aller Stimmrechte.

Das gesamte Gesellschaftskapital ist im Berichtsjahr dividendenberechtigt. Es besteht weder genehmigtes noch bedingtes Gesellschaftskapital.

Mit Offenlegungsmitteilung, welche die Gruppe am 1. Februar 2010 erhielt, bestätigte die Crescent Holding GmbH, eine von der Olayan Group kontrollierte Gesellschaft, 

dass sie per 30. Januar 2010 weiterhin eine Beteiligung von 78.4 Mio. Aktien beziehungsweise 6.60 % der Namenaktien der Credit Suisse Group AG hielt. 2011 ging keine 

weitere Offenlegungsmitteilung der Olayan Group ein. 
Mit Offenlegungsmitteilung, welche die Gruppe am 28. April 2011 erhielt, wurde der Gruppe mitgeteilt, dass Qatar Holding Netherlands B. V. per 21. April 2011 73.2 Mio. 

Namenaktien beziehungsweise 6.17 % der Namenaktien der Credit Suisse Group AG hielt.



31.12.2010 Zweckkonforme       Änderung      Wieder- Neubildung Auflösungen 31.12.2011 

 Verwendung der Zweck- eingänge, zulasten zugunsten

bestimmung gefährdete der Erfolgs- der Erfolgs-

Zinsen rechnung rechnung

Wertberichtigungen und Rückstellungen für Ausfallrisiken (Delkredere) 92’909’108 –53’866’404 — 6’049’510 57’953’004 — 103’045’219

Rückstellungen für übrige Geschäftsrisiken 4’336’951 –3’189’657 — — — –536’901 610’393

Total Wertberichtigungen und Rückstellungen 97’246’059 –57’056’061 — 6’049’510 57’953’004 –536’901 103’655’612

 –  davon mit Aktiven verrechnet –92’909’108 — — — — — –103’045’219

Total Wertberichtigungen und Rückstellungen gemäss Bilanz 4’336’951 — — — — — 610’393

2011 2010

Eigenkapital am Anfang des Berichtsjahres 

Einbezahltes Gesellschaftskapital 30’000’000 30’000’000 

Allgemeine gesetzliche Reserve 204’503’396 155’403’396 

Andere Reserven — —

+ Bilanzgewinn 93’433’725 59’170’541

Total Eigenkapital am Anfang des Berichtsjahres vor Gewinnverwendung 327’937’121 244’573’937 

 –  Dividende und andere Ausschüttungen aus dem Bilanzgewinn des Vorjahres –85’000’000 –10’000’000

 + Jahresgewinn des Berichtsjahres 83’459’885 93’363’184 

  

Total Eigenkapital am Ende des Berichtsjahres vor Gewinnverwendung 326’397’006 327’937’121 

davon:   

–  Gesellschaftskapital 30’000’000 30’000’000 

–  Allgemeine gesetzliche Reserve 212’903’396 204’503’396 

–  Andere Reserven — —

–  Bilanzgewinn 83’493’610 93’433’725 
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Nachweis des Eigenkapitals (in CHF).



   Auf Sicht      Kündbar    Fällig innert Fällig nach Fällig nach Fällig nach Total

3 Monaten 3 Monaten bis 12 Monaten 5 Jahren

12 Monaten bis 5 Jahren

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel 532’844 — — — — — 532’844 

Forderungen gegenüber Banken 517’629’788 — — — — — 517’629’788 

Forderungen gegenüber Kunden 179’255’289 — 197’276’735 690’221’400 1’957’558’671 55’086’551 3’079’398’646 

Finanzanlagen 663’576 — — — — — 663’576 

Total Umlaufvermögen 31.12.2011 698’081’497 — 197’276’735 690’221’400 1’957’558’671 55’086’551 3’598’224’854 

31.12.2010 607’688’425 — 140’900’524 615’360’559 1’918’604’693 3’827’072 3’286’381’273

 

Fremdkapital  

Verpflichtungen gegenüber Banken — — 464’000’000 1’118’000’000 1’633’000’000 — 3’215’000’000 

Übrige Verpflichtungen gegenüber Kunden 161’703 — 340’273 859’367 4’242’950 50’004’500 55’608’793 

Kassenobligationen — — 145’000 865’000 420’000 — 1’430’000 

Total Fremdkapital 31.12.2011 161’703 — 464’485’273 1’119’724’367 1’637’662’950 50’004’500 3’272’038’793 

31.12.2010 141’777 — 323’130’258 999’211’647 1’615’489’892 50’000’000 2’987’973’573 
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Fälligkeitsstruktur des Umlaufvermögens
und des Fremdkapitals (in CHF).



   Auf Sicht      Kündbar    Fällig innert Fällig nach Fällig nach Fällig nach Total

3 Monaten 3 Monaten bis 12 Monaten 5 Jahren

12 Monaten bis 5 Jahren

Umlaufvermögen

Flüssige Mittel 532’844 — — — — — 532’844 

Forderungen gegenüber Banken 517’629’788 — — — — — 517’629’788 

Forderungen gegenüber Kunden 179’255’289 — 197’276’735 690’221’400 1’957’558’671 55’086’551 3’079’398’646 

Finanzanlagen 663’576 — — — — — 663’576 

Total Umlaufvermögen 31.12.2011 698’081’497 — 197’276’735 690’221’400 1’957’558’671 55’086’551 3’598’224’854 

31.12.2010 607’688’425 — 140’900’524 615’360’559 1’918’604’693 3’827’072 3’286’381’273

 

Fremdkapital  

Verpflichtungen gegenüber Banken — — 464’000’000 1’118’000’000 1’633’000’000 — 3’215’000’000 

Übrige Verpflichtungen gegenüber Kunden 161’703 — 340’273 859’367 4’242’950 50’004’500 55’608’793 

Kassenobligationen — — 145’000 865’000 420’000 — 1’430’000 

Total Fremdkapital 31.12.2011 161’703 — 464’485’273 1’119’724’367 1’637’662’950 50’004’500 3’272’038’793 

31.12.2010 141’777 — 323’130’258 999’211’647 1’615’489’892 50’000’000 2’987’973’573 
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31.12.2011 31.12.2010

Forderungen gegenüber verbundenen Gesellschaften — — 

Verpflichtungen gegenüber verbundenen Gesellschaften — — 

Organkredite zu Mitarbeiterkonditionen 186’504 127’738

Inland Ausland Inland Ausland

31.12.2011 31.12.2011 31.12.2010 31.12.2010

Aktiven

Flüssige Mittel 532’844 — 610’977 —

Forderungen gegenüber Banken 517’629’788 — 395’013’803 —

Forderungen gegenüber Kunden 3’011’564’165 67’834’481 2’850’797’191 39’593’873

Finanzanlagen 663’576 — 365’429 —

Rechnungsabgrenzungen 60’123’979 — 61’203’761 —

Sonstige Aktiven 3’472’175 — 3’067’511 —

Total Aktiven 3’593’986’527 67’834’481 3’311’058’672 39’593’873

Passiven  

Verpflichtungen gegenüber Banken 3’215’000’000 — 2’927’400’000 —

Übrige Verpflichtungen gegenüber Kunden 55’592’420 16’373 55’703’573 1’000

Kassenobligationen 1’430’000 — 4’869’000 —

Rechnungsabgrenzungen 29’500’923 — 28’461’298 —

Sonstige Passiven 33’273’893 — 1’943’602 —

Wertberichtigungen und Rückstellungen 610’393 — 4’336’951 —

Gesellschaftskapital 30’000’000 — 30’000’000 —

Allgemeine gesetzliche Reserve 212’903’396 — 204’503’396 —

Bilanzgewinn 83’493’610 — 93’433’725 —

Total Passiven 3’661’804’635 16’373 3’350’651’545 1’000
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Aktiven und Passiven, aufgegliedert nach In- und
Ausland (Domizilprinzip) (in CHF). 

Forderungen und Verpflichtungen gegenüber verbundenen
Gesellschaften sowie Organkredite (in CHF).

Mit nahestehenden Personen werden Transaktionen zu Konditionen durchgeführt, wie sie für Dritte zur Anwendung gelangen. 

Organkredite werden zu Mitarbeiter konditionen gewährt. 



Anteil in CHF per  Anteil in % per Anteil in CHF per  Anteil in % per

 31.12.2011 31.12.2011  31.12.2010 31.12.2010

Schweiz 3’593’986’527 98.15 3’311’058’672 98.82 

Liechtenstein 15’173’754 0.41 13’106’559 0.39 

Übriges Europa 52’660’727 1.44 26’487’314 0.79

Total Aktiven 3’661’821’008 100.00 3’350’652’545 100.00
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Darstellung des Totals der Aktiven, aufgegliedert nach  
Ländern bzw. Ländergruppen. 

Es werden keine Fremdwährungen gehalten.

Bilanz nach Währungen.
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7 Informationen zu
 den Ausserbilanzgeschäften.
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Eventualverpflichtungen.
Die BANK-now AG gehört der MWST-Gruppe der  
Credit Suisse Gruppe an und haftet solidarisch für deren  
MWST-Verbindlichkeiten gegenüber der Steuerbehörde.  
Es bestehen keine weiteren Eventualverpflichtungen.

Verpflichtungskredite.
Es bestehen keine Verpflichtungskredite.

Informationen zu den Ausserbilanzgeschäften.

Offene derivative Finanzinstrumente.
Es bestehen keine offenen derivativen Finanzinstrumente.

Treuhandgeschäfte.
Es bestehen keine Treuhandgeschäfte.

Verwaltete Vermögen.
Die Geschäftstätigkeit der BANK-now AG führt zu
keinen offenlegungspflichtigen Angaben betreffend
verwaltete Vermögen.
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8 Informationen zur Erfolgsrechnung.



2011 2010

Gehälter und Zulagen 35’464’358 32’377’999

Sozialleistungen 8’725’809 7’820’784 

Übriger Personalaufwand 2’714’628 2’157’089 

Total Personalaufwand 46’904’795 42’355’872 

2011 2010

Raumkosten und Energie 4’359’094 4’884’541 

Informatik, Maschinen, Mobiliar, Fahrzeuge und übrige Einrichtungen 7’832’846 12’175’175

Übriger Geschäftsaufwand 30’525’815 25’329’916 

Total Sachaufwand 42’717’755 42’389’632
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Aufgliederung des Personalaufwands (in CHF). 

Aufgliederung des Sachaufwands (in CHF). 

Im Vorjahr wurde im ausserordentlichen Ertrag die einmalige, nicht wiederkehrende Rückerstattung der MWST-Vorsteuer auf 
margenbesteuerte Objekte, die aufgrund des Systemwechsels von der Margenbesteuerung zum fiktiven Vorsteuerabzug möglich 
wurde, erfasst. Im ausserordentlichen Aufwand war ein entsprechender Betrag für die einmalige, nicht wiederkehrende Bildung 
einer Rückstellung in gleicher Höhe, der einer Zahlung der Rückerstattung der MWST an Kunden Rechnung getragen hat, 
verbucht. Dieser war in der Höhe schätzbar, aber bezüglich der Fälligkeit noch ungewiss. Im laufenden Geschäftsjahr enthält der 
ausserordentliche Ertrag in Höhe von CHF 186’901 die Auflösung des Teils der Rückstellung, welcher nicht für die einmalige, 
nicht wiederkehrende Rückerstattung der MWST an Kunden benutzt wurde und im laufenden Geschäftsjahr wieder aufgelöst  
werden konnte.

Erläuterungen zu wesentlichen Verlusten, ausserordentlichen Erträgen und 
Aufwänden sowie zu frei werdenden Wertberichtigungen und Rückstellungen.
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9 Bericht der Revisionsstelle.
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